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Kapitel 28

Das Geschehen auf der Insel Melite

Apg 28:1  
Und  als wir  gerettet  waren,  da
erfuhren wir, dass die Insel Meli-
te genannt wird.

Apg 27.26,44
kai. diaswqe,ntej to,te evpe,gnwmen
o[ti meli,th h ̀nh/soj kalei/tai

Apg 28:2  
Die  Barbaren aber  gewährten
uns  eine nicht  d gewöhnliche
Menschenfreundlichkeit,  denn
sie entzündeten  einen Holzstoß
und nahmen uns alle zu sich we-
gen des eingetretenen d Regens
und wegen der Kälte.

Mt 10.42;
Apg 27.3;
1Kor 14.11;
Kol 3.11

oi ̀^de. ba,rbaroi parei/can ouv 
th.n tucou/san filanqrwpi,an 
hm̀i/n a[yantej ga.r pura.n 
^^prosanela,mbanon pa,ntaj hm̀a/j
dia. to.n ùeto.n to.n evfestw/ta kai.
^^^ to. yu/coj
|* AB -  te |** acAB -  prosela,bonto
|*** acAB -  dia

Apg 28:3  
Als  aber  d Paulos  eine  Menge
Reisig  zusammenraffte  und  auf
das Feuer legte, kam infolge der
Hitze  eine Giftschlange heraus
und biss sich an seiner d Hand
fest.

Am 5.19;
2Kor 6.9

sustre,yantoj de. tou/ pau,lou 
fruga,nwn ti plh/qoj kai. 
evpiqe,ntej evpi. th.n pura,n e;cidna
avpo. th/j qe,rmhj evxelqou/sa kaqh/
ye th/j ceiro.j auvtou/

Apg 28:4  
Als aber die Barbaren das wilde
Tier  an  seiner  d Hand hängend
wahrnahmen,  sagten  sie  zuein-
ander:  Zweifellos  ist  dieser  d

Mensch ein Mörder, wden d Dike,
obwohl er aus dem Meer gerettet
wurde, nicht leben lässt.

Joh 7.24

ẁj de. ei=don oi ̀ba,rbaroi 
krema,menon to. qhri,on evk th/j 
ceiro.j auvtou/ pro.j avllh,louj 
e;legon pa,ntwj foneu,j evstin o ̀
a;nqrwpoj ou-toj o]n diaswqe,nta 
evk ^ qala,sshj h ̀di,kh zh/n ouvk 
ei;asen  |* acAB - th/j

Apg 28:5  
d Er nun schüttelte das wilde Tier
hin das Feuer ab und erlitt nicht
e i n  Übles.

Mk 16.18;
Lk 10.19

o ̀me.n ou=n avpotina,xaj to. qhri,on
eivj to. pu/r e;paqen ouvde,n ^
|* acAB - kako,n

Barbar – ba,rbaroj (barbaros) – "… leitet sich vom hebräisch-aramäischen Sprach-
schatz ab, nach dem in rB : [BaR] die Wortwurzeln Korn und ar. Sohn liegen. Ein Bar-
bar ist ein Kornsohn, d.h. ein als Korn ausgesäter Sohn. Der Sprachgebrauch im
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Griechischen, nachdem alles Fremde und Nichtgriechische als barbarisch bezeich-
net wurde, ist biblisch nicht zu belegen. Die Gegenüberstellung von Barbaren und
Skythen in Kol 3.11 spricht  gegen diese Verallgemeinerung,  da auch die Skyten
Fremde waren …" (WOKUB /151) 

Zit.  aus "Wortdienste" Nr. 043: "Was die  Barbaren betrifft,  wird deutlich, dass wir
nicht von unserem Verständnis ausgehen können. Gemäß dem folgenden Schrift-
zeugnis waren Barbaren sowohl "außergewöhnlich freundlich" als auch (zumindest
teilweise) "in Christus".

Wir lesen in Apg 28.2 und Kol 3.11 etwas darüber:

Nachdem Paulus als Gefangener auf seiner Reise nach Rom mit den anderen, die
mit ihm waren, Schiffbruch erlitten hat, heißt es: "Die Barbaren aber gewährten uns
eine nicht d gewöhnliche Menschenfreundlichkeit, denn sie entzündeten einen Holz-
stoß  und  nahmen uns alle zu sich wegen des eingetretenen  d  Regens und wegen
der Kälte."

Im Kolosserbrief definiert Paulus den Leib des Christus und erwähnt mit folgenden
Worte u.a. auch die Barbaren: "… wo weder Hellene noch Jude ist, weder Beschnei-
dung noch Unbeschnittenheit, Barbar, Skythe, Sklave, Freier, sondern Christus alles
und in allen ist."

Anmerkungen: Bei vielen Begriffen, wie auch gerade hier "Hellenen und Barbaren",
darf  man den kosmischen  Gebrauch  derselben  nicht  mit  dem biblischen gleich-
setzen oder gar verwechseln.

eine Giftschlange … biss sich an seiner  d Hand fest … aber erlitt nicht  e i n
Übles:

Mk 16.17,18

– Der lange Markusschluss fehlt in den wichtigsten Handschriften,
dennoch ist er von Bedeutung, wenn wir ihn inhaltlich mit Lukas
Kap. 10 und dem Erlebnis von Paulus (Apg 28) vergleichen.
"… die, die glauben. In meinem Namen werden sie Dämonen aus-
treiben. … werden Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Töd-
liches trinken würden, würde es ihnen keinesfalls schaden."

Lk 10.19
– Als Jesus die 70 aussandte, sagte Er zu ihnen:

"Nehmt wahr! Ich habe euch die Autorität gegeben,  d  auf Schlan-
gen und Skorpione zu treten, und Autorität über alle d Vermögens-
kraft  des Feindes, und nicht e i n e s ,  ja  überhaupt nichts, wird
euch schädigen."

Röm 16.20

– Heilsgeschichtlich  betrachtet,  wird  die  Ekklesia  noch  Größeres
tun:
"Der Gott des Friedens aber wird in Schnelle den Satan unter eu-
ren d Füßen zermalmen."

Dike – di,kh (dikä) – die Göttin der Vergeltung.
Ursprung: von 1166; aus dem Wort deik- (zeigen, [mit dem Finger auf etw. hin]deu-
ten; got.: anzeigen; dt.: zeihen); daher: Weisung geben, der Weisung entsprechend,
die  Richtung  anzeigend,  die  "Weiserin");  Subst.  fem.  (4)  Gräz.:  die  Göttin  des
Rechts und der Rache; das Recht, der Rechtsspruch. Verurteilung; Brauch, Sitte,
der Rechtsstreit, der Streitfall
Gebrauch: I.) die Strafe 1) die Bestrafung, das Ausführen einer Strafe, Strafe erlei-
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den; Jude 1:7 2) die Göttin der Strafe; die personifizierte gerechte Bestrafung; Apg
28:4 (ST).

Apg 28:6  
dSie aber erwarteten, dass er im
Begriff  sei  anzuschwellen  oder
plötzlich  gestorben  hinzufallen.
Als sie aber reichlich Zeit abwar-
teten und schauten,  dass h ihm
nicht  e i n  Ungewöhnliches ge-
schah,  warfen sie  ihre Meinung
um und sagten, er ist ein Gott.

Apg 12.22;
14.11-13

oi ̀de. prosedo,kwn auvto.n 
^me,llein evmpi,prasqai^ h' 
katapi,ptein a;fnw nekro,n evpi. 
polu. de. auvtw/n prosdokw,ntwn 
kai. qewrw,ntwn mhde.n a;topon 
eivj auvto.n gino,menon 
metaballo,menoi e,legon auvto.n 
ei=nai qeo,n
|* acB -  me,llein pi,mprasqai^

Apg 28:7  
In der Umgebung jenes  d Ortes
aber besaß der Erste der Insel,
namens  Poplio,  Grundstücke.
wDer  nahm uns  auf  und  beher-
bergte uns drei  Tage freundlich
gesinnt.

Mt 10.40,41;
Apg 28.2

evn de. toi/j peri. to.n to,pon 
evkei/non ùph/rce cwri,a tw/ 
prw,tw th/j nh,sou ovno,mati 
popli,w o]j avnadexa,menoj hm̀a/j 
trei/j hm̀e,raj filofro,nwj 
evxe,nisen

Apg 28:8  
Es geschah aber, dass der Vater
des Poplio von Fieber und Ruhr
bedrängt  daniederlag.  Zu  wdem
ging d Paulos hinein, und betend
legte er ihm die Hände auf und
heilte ihn.

Mk 1.30,31;
Apg 9.17,40;
19.11,12;
Jak 5.14-16

evge,neto de. to.n pate,ra tou/ 
popli,ou puretoi/j kai. 
dusenteri,w suneco,menon 
katakei/sqai pro.j o]n ò pau/loj 
eivselqw.n kai. proseuxa,menoj 
evpiqei.j ta.j cei/raj auvtw/ iva,sato
auvto,n

Apg 28:9  
Als  dies  aber  geschah,  kamen
auch die übrigen, die iauf der In-
sel  Krankheiten hatten,  herbei
und wurden geheilt.

Mt 4.24;
Apg 5.12,15

tou,tou de. genome,nou kai. oi ̀
loipoi. oi ̀evn th/ nh,sw e;contej 
avsqenei,aj prosh,rconto kai. 
evqerapeu,onto

Apg 28:10  
Diese wertschätzten  uns  auch
mit viel  Wertschätzung,  und  als
wir abfuhren, luden sie uns das
zfür unsere d Bedürfnisse  Nötige
auf.

Mt 6.31-34;
Phil 4.11,12

oi] kai. pollai/j timai/j evti,mhsan
hm̀a/j kai. avnagome,noij evpe,qento 
^ pro.j ta.j crei,aj
|* acB - ta. 

An der Wortwahl des Lukas (hier Vers 8) erkennt man, dass er Arzt war, wie auch
folgende Beispiele zeigen:

Apg 21.30 – sundromh, [syndromä] = Syndrom, ein Krankheitsbild, das sich aus
dem Zusammentreffen verschiedener  charakteristischer  Sympto-
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me ergibt. 

Lk 22.44 – qro,mboj [thrombos]  = Gerinnsel,  Geronnenes (z.B.  des Blutes);
med. Thrombose.

Hier Apg 28.8 – dusente,rion [dysenterion] = Dysenterie, Durchfall, fieberhafte Ko-
lik.

Apg 25.21 –  dia,gnwsij [diagnŏsis] = Diagnose, Bestimmung einer Krankheit.

Er legte die Hände auf – Siehe auf Seite 115 den Auszug aus: "Handauflegung im
Lichte der Schrift"; von A. Heller. 

Krankheiten … wurden geheilt:

Apg 19.11,12 – "Und nicht  gewöhnliche  Vermögenskräfte tätigte  Gott  durch  die
Hände  des  Paulos,  so  dass  man  sogar  Schweißtücher  oder
Schurze von seiner d Haut weg auf die Schwachen brachte und die
Krankheiten von ihnen wichen, außerdem kamen auch die bösen d

Geister heraus."

Mt 10.1,8;
vgl. Lk 9.1-3

– Jesus  rüstete Seine  zwölf  Lernenden ebenfalls  mit  besonderen
Fähigkeiten aus.

1Kor 12.9,28 – Die Gnadengaben Gottes sind verschieden. Nicht alle haben z.B.
die Gabe der Krankenheilung.

Zu Zeichen und Wunder hier noch ein Auszug aus dem Buch "Bibelthemen von A-
Z", zweite Ausgabe, S. 437, von W. Einert:

Die Bibel ist voll mit Erfahrungsberichten von Menschen, die göttliche Zeichen und
Wunder erlebten. Diese Ereignisse, von Gott veranlasst, dienten immer einem be-
stimmten Zweck.

Auch heute erlebt jeder Glaubende in entsprechenden Situationen solche "Wunder"
und ist zutiefst dankbar dafür. Diese Handlungen Gottes dienen uns zur Glaubens-
stärkung. Sie sind aber nicht die Grundlage unseres Glaubens. Sie können auch be-
sonders für den Anfang des Glaubens förderlich sein. Diverse Missionsberichte ge-
ben davon Kenntnis.

2Kor 5.7 Grundsätzlich  gilt  aber:  "…  wir  wandeln  durch  Glauben,  nicht
durch Schauen; …"

Joh 20.29 Jesus selber sagte: "Glückselig  sind  die,  die  nicht wahrnehmen
(sehen) und doch glauben."

Für gereifte Glaubende sind Zeichen und Wunder Erweise der Allmacht Gottes, von
der sie ohnehin überzeugt sind. So gesehen sind solche Ereignisse nicht sehr er-
staunlich, ja fast schon selbstverständlich. Warum? Nun, wer die Naturgesetze er-
schaffen hat und sie über Jahrtausende mit höchster Präzision in Gang hält,  der
kann auch nach Belieben in diese Gesetzmäßigkeiten eingreifen.

Etwas viel Erstaunlicheres als sporadische Zeichen und Wunder ist das "normal" ab-
laufende  Geschehen  in  Mensch  und Natur;  die  komplexen  chemischen,  biologi-
schen, physiologischen und elektronischen Vorgänge des gesamten Kosmos in al-
len Lebewesen, Pflanzen und der "unbelebten" Materie.

Das wichtigste Wunder in Verbindung mit dem genial ablaufenden Heilsplan Gottes
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ist natürlich das Erlösungswerk, welches auf der Grundlage SEINES BLUTES das
ganze All in die Herrlichkeit Gottes zurückführt. Das größte Wunder ist demnach die
LIEBE Gottes, die er wesenhaft selber ist. (1Joh 4.8) [Zitat Ende]

Siehe dazu auch das entsprechende Thema bei: 
http://www.bibelthemen.eu/bibelthemen.html

Weiterreise nach Rom und Begegnung mit Brüdern

Apg 28:11  
Nach drei  Monaten aber  fuhren
wir  in  einem alexandrinischen
Schiff ab,  mit dem Kennzeichen
der Dioskuren, das iauf der Insel
überwintert hatte.

Apg 27.6

meta. de. trei/j mh/naj avnh,cqhmen 
evn ploi,w parakeceimako,ti evn 
th/ nh,sw avlexandrinw/ parash,mw
dioskou,roij

Apg 28:12  
Und  eingelaufen  hin  Syrakusai,
blieben wir drei Tage.

kai. katacqe,ntej eivj surakou,saj
evpemei,namen hm̀e,raj trei/j

Apg 28:13  
Von  dort  herumfahrend  gelang-
ten  wir  hnach  Rhegion;  und  da
nach e i n e m  Tag Südwind ge-
worden war, kamen wir am zwei-
ten Tag hnach Potioloi,

o[qen perielo,ntej kathnth,samen 
eivj r̀h,gion kai. meta. mi,an 
hm̀e,ran evpigenome,nou no,tou 
deuterai/oi h;lqomen eivj 
potio,louj

Apg 28:14  
wwo wir  Brüder fanden,  die uns
zusprachen, sieben Tage bei ih-
nen  zu bleiben;  und  so  kamen
wir hnach d Rom.

Apg 20.6; 
21.4,7,8

ou- eùro,ntej avdelfou.j 
pareklh,qhmen parV auvtoi/j 
evpimei/nai hm̀e,raj èpta, kai. 
ou[twj eivj th.n r̀w,mhn h;lqamen

Apg 28:15  
Und  von  dort  kamen uns  die
Brüder,  die von den uns betref-
fenden  Umständen gehört  hat-
ten,  bis  Forum-Appii  und  Tres-
Tabernae  h entgegen.  wAls  d

Paulos sie wahrnahm, dankte er
d Gott und fasste Mut.

Apg 21.5;
Röm 15.24;
Hebr 13.3

kavkei/qen oi ̀avdelfoi. avkou,santej
ta. peri. hm̀w/n h=lqan eivj 
^ùpa,nthsin ùmi/n^ (euch) a;cri 
avppi,ou fo,rou kai. triw/n 
tabernw/n ou]j ivdw.n o ̀pau/loj 
euvcaristh,saj tw/ qew/ e;labe 
qa,rsoj
|* acAB - avpa,nthsin hm̀i/n* (uns)

Apg 28:16  
Als wir  aber  hnach Rom hinein-
kamen,  wurde  dem  Paulos  ge-
stattet, für sich selbst zu bleiben

Jos 1.6-9;
2Kor 2.14;
1Thes 3.7

o[te de. eivsh,lqomen eivj ^th.n 
r̀w,mhn evpetra,ph tw/ pau,lw 
me,nein kaqV eàuto.n su.n tw/ 
fula,ssonti auvto.n stratiw,th

http://www.bibelthemen.eu/bibelthemen.html
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samt dem Soldaten,  der ihn be-
wachte.

|* fehlt in acAB

Dioskuren –  Zitat aus    www.bibelkommentare.de  : "Das Wort Διόσκουροι bedeutet
„junge Männer", oder „Söhne des Zeus". Nach der griechischen Mythologie hießen
sie Castor und Pollux. Sie wurden für die Beschützer der Seefahrt gehalten, weswe-
gen man früher grobe Bilder von ihnen in den Schiffsbug schnitzte (Apg 28,11)."

Brüder, die uns zusprachen … Brüder kamen uns entgegen … Paulus fasste
Mut:

Zu diesen Hinweisen in den Versen 14 und 15 nachfolgend ein Auszug aus "Wort-
dienste" Nr. 043, S. 19ff, von W. Einert.  Das ganze Heft kann man als PDF-Datei
hier herunterladen: https://www.bibelthemen.eu/wd_pdf/wd-043.pdf

"Die Sehnsucht des Apostels, die Glaubenden in Rom kennen zu lernen, unterstellte
er aber, wie obige Aussage zeigt, dem Willen Gottes. Er ist nicht einfach los gereist.
In der Apostelgeschichte erfahren wir diesbezüglich etwas. In Kapitel 21.10-14 wird
Folgendes berichtet: 

"Während wir aber mehrere Tage blieben, kam irein Prophet namens Agabos von d

Judäa herab. Und er kam zu uns und nahm den Gürtel des Paulos auf und band
sich selbst die Füße und die Hände und sagte: Dies aber sagt der Heilige Geist: Den
Mann, wdem dieser d Gürtel ist, werden die Juden in Jerusalem also binden und hin
die Hände der Nationen überliefern. Als wir dies aber hörten, sprachen sowohl wir
als auch die Ortsansässigen ihm zu, d nicht hnach Jerusalem hinaufzusteigen. Dann
antwortete d Paulos: Was tut ihr, dass ihr weint und mir das Herz brecht? Denn ich
bin bereit, nicht allein gebunden zu werden, sondern auch hin Jerusalem für den Na-
men des Herrn Jesus zu sterben. Da er sich aber nicht überzeugen ließ, schwiegen
wir und sagten: Der Wille des Herrn geschehe!"

Ja, der Wille des Herrn geschieht. Wenig später spricht Er zu Paulus und, wie der
Bericht zeigt, prophezeit Er die Reise nach Rom: "In der folgenden Nacht aber stand
der Herr  bei  ihm und sagte:  Habe Mut! Denn wie du die mich betreffenden Tatsa-
chen hin Jerusalem eindringlich bezeugtest, also ist  dir nötig,  sie auch hin Rom zu
bezeugen." (Apg 23:11)

Allerdings, wie Apg 27 und 28 zeigt, kommt Paulus als Gebundener dorthin. Er war
äußerlich ein Gebundener der Römer, innerlich aber ein Gebundener des Herrn.1

Paulus drückt nun im nächsten Vers noch einmal seine Sehnsucht aus, wenn er
sagt:

Röm 1:11  - "Denn ich sehne mich, euch wahrzunehmen2, auf dass ich euch et-
was geistliche Gnadengabe mitgebe, hum d euch zu festigen, …"

Paulus wollte die Glaubenden in Rom nicht nur einfach "sehen", was natürlich auch
dazu gehört, sondern sie "wahrnehmen"86. Das ist mehr als sehen. Dazu gehören
alle unsere Sinne. Das ist wesenhafter Austausch von Wahrnehmungen verschie-
denster Art.  Dabei werden, wie der Apostel  sagt, auch "geistliche Gnadengaben"

1 Phim 1,9
2 wahrnehmen – òra,w (horaŏ) – sehen, erblicken, bemerken, von der sinnlichen Wahr-
nehmung.  Auch von der  Wahrnehmung persönlicher Wesen,  die  auf übernatürliche
Weise sichtbar werden. (BW)

https://www.bibelthemen.eu/wd_pdf/wd-043.pdf
https://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&search_article=Zeus&mode=try1
http://www.bibelkommentare.de/
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ausgetauscht, denn schon im nächsten Vers weist er auf den Nutzen des "beidersei-
tigen" Glaubens hin.

Noch etwas: Es gibt viele blinde Menschen mit außergewöhnlichen Fähigkeiten (sie-
he Anmerkung unten). Das beweist, dass die Wahrnehmung viel weiter geht als das
"gewöhnliche" Sehen. Auch das Wort Gottes bestätigt das. In Röm 10:17 schlussfol-
gert Paulus und sagt: "Demnach  ist  der Glaube aus dem Gehörten, das Gehörte
aber durch Rede Christi." Offensichtlich ist "Sehen" nicht die wichtigste Sinneswahr-
nehmung des Menschen.

Das Mitteilen von geistlichen Gnadengaben dient gemäß den obigen Worten des
Apostels der Festigung der Glaubenden. Dass dies nicht nur ein zwischenmenschli-
cher Prozess ist, zeigen die beiden nachfolgenden Hinweise der Schrift.

In 2Thes 2:16,17 lesen wir: "Er selbst aber, unser d Herr Jesus Christus, und d Gott,
unser d Vater, der uns liebt und äonischen Zuspruch gibt und gute Erwartung in Gna-
de, möge euren Herzen zusprechen und möge festigen in jedem guten Werk und
Wort." 

Jesus sagte, als er über Sein Weggehen sprach, Folgendes: "Wenn aber jener, der
Geist der Wahrheit kommt, wird er euch in der ganzen Wahrheit leiten, denn er wird
nicht von sich selbst sprechen, sondern so vieles, wie er hören wird, wird er spre-
chen, und die Kommenden wird er euch verkünden. Jener wird mich verherrlichen,
da er aus dem Meinen nehmen wird und euch verkünden wird. Alles, ja so vieles,
wie der Vater hat, ist mein, deswegen sagte ich, dass er aus dem Meinen nimmt und
euch verkünden wird." (Joh 16:13-15)

Gemäß diesen beiden Aussagen geht der Weg des Zuspruchs und des Mitteilens
geistlicher Gnadengaben vom Vater über den Sohn und den Geist zu den irdischen
Werkzeugen Gottes. Das sind gemäß Eph 4.11 die Gaben, die Gott gibt; nämlich:
"… die  einen als  Apostel,  die  anderen  aber  als  Propheten, die  anderen  aber  als
Evangelisten, die anderen aber als Hirten und Lehrer …" Natürlich kann auch jeder
andere Glaubende als solches Werkzeug dienen, wenn es um den Zuspruch des
"beiderseitigen Glaubens" geht." [Zitat Ende]

Anmerkung:
Der blinde Kalifornier Dan Kish fährt mit dem Fahrrad durch die Stadt. Er wird "Fledermaus-
mann" genannt,  weil  er  mit Echo arbeitet  und das Gehör sozusagen sein "Auge" ist.  (DER
SPIEGEL 22/2004)
Ralf Mackel ist der einzige blinde Rennfahrer der Welt. (www.ralf-mackel.de)

Paulos spricht zu den Juden in Rom und zitiert Jesaja

Apg 28:17  
Es geschah aber nach drei  Ta-
gen, dass er die, welche die Ers-
ten  der  Juden  waren,  zusam-
menrief. Als sie aber zusammen-
gekommen  waren,  sagte  er  zu
ihnen:  Männer,  Brüder!  Ich,  der
ich  nicht   e i n e s  gegen  das
Volk oder die Bräuche der Väter

Apg 24.10-16;
25.8,10;
21.33ff; 23.33

evge,neto de. meta. hm̀e,raj trei/j 
sunkale,sasqai auvto.n tou.j 
o;ntaj tw/n ivoudai,wn prw,touj 
sunelqo,ntwn de. de. auvtw/n 
e;legen pro.j auvtou.j ^le,gwn 
a;ndrej avdelfoi, ouvde.n evnanti,on 
poih,saj tw/ law/ h' toi/j e;qesi 
toi/j patrw,oij de,smioj evx 
ièrosolu,mwn paredo,qhn eivj ta.j
cei/raj tw/n r̀wmai,wn
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getan  habe,  wurde  gebunden
aus Jerusalem in die Hände der
Römer überliefert.

|* acAB - evgw

Apg 28:18  
w  Diese ir beschlossen,  als sie
mich verhört  hatten,  mich  loszu-
lassen, weil nicht e i n  Beschul-
digungsgrund des Todes ibei mir
vorhanden war.

Apg 22.30;
25.8; 26.31

oi[tinej avnakri,nonte,j ^me 
evbou,lonto, me avpolu/sai dia. to. 
mhdemi,an aivti,an qana,tou 
ùpa,rcein evn evmoi,
|* fehlt in acAB

Apg 28:19  
Als aber  die  Juden  widerspra-
chen, wurde ich genötigt, mich
auf  den Kaiser  zu berufen,
nicht als hätte ich iretwas, meine
Nation anzuklagen.

Apg 25.10-12,
21,25;
16.32;
Röm 12.19-
21;
1Petr 2.22,23

avntilego,ntwn de. tw/n ivoudai,wn 
hvnagka,sqhn evpikale,sasqai 
ke,sara ouvc ẁj tou/ e;qnouj mou 
e;cwn ti kathgorei/n

Apg 28:20  
Wegen dieser d Ursache nun rief
ich  euch  herbei,  euch wahrzu-
nehmen und zu  euch zu reden,
denn wegen der Erwartung d Is-
raels bin ich  mit dieser  d Kette
umlegt worden.

Apg 23.6; 
24.15; 28.17;

dia. tau,thn ou=n th.n aivti,an 
pareka,lesa ùma/j ivdei/n kai. 
proslalh/sai ei[neken ga.r th/j 
evlpi,doj tou/ ivsdrah.l th.n a[lusin
tau,thn peri,keimai

Männer … – siehe bei Apg 2.22 (KK).

wurde ich genötigt, mich auf den Kaiser zu berufen:

Apg 23.3 – Paulus klagt  an,  indem er  aufgrund des Gesetzes seine "Men-
schenrechte" einfordert.

Apg 22.25;
Apg 28.19

– Je nach Gesetzeslage kann der  Glaubende sich auch auf  sein
Recht berufen.
Unser  Bürgerrecht  ist  zwar  in  den Himmeln (Phil  3.20),  das ist
aber kein Grund, sich von politischen Mächten alles gefallen las-
sen zu müssen. 

wahrnehmen – ivdei/n (idein) inf. ao. a. von or̀a,w (horaŏ) – sehen, erblicken, bemer-
ken, von der sinnlichen Wahrnehmung. Auch von der Wahrnehmung persönlicher
Wesen, die auf übernatürliche Weise sichtbar werden. (BW)

Erwartung d Israels:

Apg 23.6;
24.15

– Zu dieser Erwartung gehörte die Auferstehung der Gestorbenen.

Hi 19.25-27 – Schon Hiob wusste, dass sein "Erlöser lebt".

Apg 13.32,33 – Gott erfüllte die Verheißung der "Werdung" des Sohnes von Ps 2.7
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mit Seiner Auferstehung zum dritten Mal.
Siehe dazu die ausführliche Darstellung bei Apg 13.33 (KK)!

Siehe dazu auch bei Apg 26.6,7 (KK): an … Väter geschehene Verheißungen:

Zit. HL: "Die römische Gefangenschaft des Apostels Paulus ist auch durchaus kein Unglück,
sondern seinem besonderen Missionsauftrag genau angemessen. Nur so wurde er befähigt,
die rein pneumatische Weiterführung der Gemeinde zu leiten als der Gebundene Christi Jesu
für die Nationen (vgl. Eph 3.1; 4.1)."

Zit. AGF: "Das wirkliche Thema war die Hoffnung Israels, welche die messianische Hoffnung
war, die sich in Jesus erfüllt hatte. Wenn Jesus wirklich der Messias war, dann war er die Hoff-
nung Israels. Um dieser Hoffnung willen lag Paulus nun in Ketten. Der Apostel machte in die-
ser Rede an die jüdischen Obersten in Rom vier Hauptaussagen:

● Er hatte weder gegen das jüdischen Volk, noch die jüdischen Sitten oder das Mosaische
Gesetz gehandelt.

● Die römischen Behörden in Israel wollten Paulus freigeben, hatten es aber auf Druck
der jüdischen Führerschaft nicht getan.

● Deshalb war Paulus genötigt, sich auf den Kaiser zu berufen.
● Darin aber lag keine Anklage gegen das jüdische Volk."

Apg 28:21  
dSie [die ersten der Juden s.V.  17]
aber sagten zu ihm: Wir empfin-
gen  dich  betreffend  weder
Schreiben  von  d Judäa,  noch
kam  ireiner  der  Brüder  herbei
und berichtete oder sprach dich
betreffend iretwas Böses.

Jes 41.11; 
50.8; 54.17

oi ̀de. pro.j auvto.n ei=pan hm̀ei/j 
ou;te gra,mmata ^kata. sou/ 
evdexa,meqa avpo. th/j ivoudai,aj ou;te
parageno,meno,j tij tw/n avdelfw/n
avph,ggeilen h' evla,lhse,n ti peri. 
sou/ ponhro,n
|* AB -  peri.

Apg 28:22  
Wir erachten es aber als würdig,
deinerseits zu hören, welche Ge-
danken du sinnst;  denn  diese d

Sekte betreffend  ist  uns  be-
kannt,  dass  ihr überall  wider-
sprochen wird.

Apg 16.20,21;
24.5,6;
1Kor 11.19;
1Petr 4.14-16

avxiou/men de. avkou/sai para. sou/ 
a] fronei/j peri. me.n ga.r th/j 
aìre,sewj tau,thj gnwsto.n hm̀i/n 
evstin o[ti pantacou/ avntile,getai

Apg 28:23  
Als sie ihm aber  einen Tag be-
stimmt  hatten,  kamen  mehrere
zu ihm hin die Unterkunft, mit de-
nen er  sich,  die  Regentschaft  d

Gottes  eindringlich  bezeugend,
auseinander setzte, indem er sie
d Jesus  betreffend,  sowohl  von
dem Gesetz Mose als auch den
Propheten  her,  zu überzeugen
suchte –  von  frühmorgens  bis

Apg 17.2,3;
18.4,28; 19.8;
26.6,22,23

taxa,menoi de. auvtw/ hm̀e,ran 
h=lqon pro.j auvto.n eivj th.n 
xeni,an plei,onej oi-j evxeti,qeto 
diamartura,menoj th.n basilei,an
tou/ qeou/ pei,qwn ^ auvtou.j peri. 
tou/ ivhsou/ avpo, te tou/ no,mou 
mwu?se,wj kai. tw/n profhtw/n 
avpo. prwi> e[wj es̀pe,raj
|* acAB -  te
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zum Abend. 

Zit. HL zu Vers 21: "Sie [die römischen Juden] müssen also schon erfahren haben, dass Pau-
lus zur Gemeinde der Christen gehörte. Daraus dürfen wir auch schließen, dass Paulus in Rom
sofort auch den engen Verkehr mit der Gemeinde gepflegt hat, wiewohl Lukas darüber nichts
berichtet. Die römischen Juden hielten die Gemeinde für eine Sekte (hairesis). Mit Sekte wird
in der Schrift eine bestimmte Partei innerhalb einer größeren Körperschaft bezeichnet, die eine
sich von der Masse unterscheidende Erkenntnis oder Richtung vertritt, ohne sich äußerlich von
der größeren Körperschaft zu trennen (Kap 5.17; 15.5; 24.5; 26.5; 1Kor 11.19; Gal 5.20; 2Petr
2.1). Etwas anderes ist eine Spaltung (schisma, Mt 9.16; Mk 2.21; Joh 7.43; 9.16; 10.19; 1Kor
1.10; 11.18; 12.25). Während eine Sekte unter Umständen für die größere Körperschaft  ein
Segen ist, wirkt eine Spaltung immer zersetzend. In dem Urteil der Juden, die die Christenge-
meinde als Sekte bezeichnen, der von allen Seiten widersprochen wird, liegt Geringschätzung
und Ablehnung. Aus dem Umstand, dass die Führer der Judenschaft sich durch dieses Urteil
von der Christengemeinde distanzieren, können wir wohl den Schluss ziehen, dass letztere
nicht mehr als eine jüdische Partei angesehen wurde … "

diese Sekte:

Apg 24.14;
26.22;
Lk 24.44

– Was die "Juden" eine "Sekte" nannten, waren Menschen, die "des
Weges" waren und eine konsequente Einstellung hatten, allem zu
glauben, "was geschrieben steht".

Röm 3.21;
vgl. a.
Jer 31.31ff;
Lk 22.20

– Der Weg vom Gesetz zur Gnade wurde schon in der umfangrei-
chen Prophetie des AT, den Christus betreffend, vorgezeichnet.
Paulus "glaubte" dies alles, im Gegensatz zu den  Theologen sei-
ner Tage.

Kol 3.1,2;
Joh 14.6

– Die "die des Weges sind", gehören im engsten Sinne dem Chris-
tus und schauen nach oben.
"Jesus sagt zu ihm: Ich, ich bin der Weg und die Wahrheit und
das Leben. Nicht einer kommt zu dem Vater, außer durch mich."

Hier,
Apg 28.22

– Wenn man sich der "Wahrheit" verpflichtet fühlt (egal auf welchem
Gebiet), wird man vom "Mainstream" geächtet und erntet massi-
ven Widerspruch.

Siehe dazu auch  auf Seite 164. den Miniexkurs: "Der Weg".

Mose – s. bei Apg 7.20 (KK).

Apg 28:24  
Und die einen wurden  von dem
Gesagten  überzeugt,  die  ande-
ren aber blieben ungläubig.

Apg 14.4; 
17.4,5; 19.9;
23.7

kai. oì me.n ^ou=n evpei,qonto toi/j 
legome,noij oi ̀de. hvpi,stoun
|* fehlt in acAB

Apg 28:25  
Als sie  aber  zuntereinander  un-
eins  waren,  löste  sich  die  Ver-
sammlung auf, während d Paulos

Mt 15.7;
2Petr 1.21

avsu,mfwnoi, ^te o;ntej pro.j 
avllh,louj avpelu,onto eivpo,ntoj 
tou/ pau,lou r̀h/ma e[n o[ti kalw/j 
to. pneu/ma to. a[gion evla,lhsen 
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noch   e i n e  Rede sagte:  Der
Heilige  Geist  sprach ideal
durch Jesaja, den Propheten, zu
euren d Vätern 

^^peri. hvsai<ou tou/ profh,tou 
pro.j tou.j pate,raj ùmw/n
|* acAB - de.  |** acAB - dia.

Apg 28:26  
und sagt: Geh zu diesem d Volk
und sage: Mit dem Gehör werdet
ihr hören und keinesfalls verste-
hen, und blickend werdet ihr bli-
cken  und  keinesfalls  wahrneh-
men.

Jes 6.9,10;
29.11,14;
Ps 81.11,12;
Hes 3.6,7; 
12.2;
Mt 13.14,15;
2Kor 4.4-6

le,gwn poreu,qhti pro.j to.n lao.n
tou/ton kai. eivpo,n avkoh/ avkou,sete
kai. ouv mh. sunh/te kai. ble,pontej
ble,yete kai. ouv mh. i;dhte

Apg 28:27  
Denn das  Herz dieses  d Volkes
wurde stumpfsinnig, und mit den
Ohren  hören  sie  schwer,  und
ihre d Augen schließen sie, damit
sie  nicht  etwa  mit den  Augen
wahrnehmen und mit den Ohren
hören und  mit dem Herzen ver-
stehen  und  umkehren  und  ich
sie heilen werde.

Jes 6.9,10;
Joh 12.40;
Röm 11.8

^evbaru,nqh ga.r h ̀kardi,a tou/ 
laou/ tou,tou kai. toi/j wvsi.n 
auvtw/n bare,wj h;kousan kai. tou.j
ovfqalmou.j auvtw/n evka,mmusan 
mh,pote i;dwsin toi/j ovfqalmoi/j 
kai. toi/j wvsi.n avkou,swsin ^^ kai.
evpistre,ywsin kai. iva,somai 
auvtou,j
|* acAB - evpacu,nqh
|** acAB - th/| kardi,a| sunw/sin

Apg 28:28  
Daher  sei  euch  bekannt  ge-
macht,  dass  diese  d Rettung  d

Gottes  den  Nationen gesandt
wurde. Sie werden auch hören.

Mt 21.43;
Apg 13.46,48;
Röm 11.11

gnwsto.n ou=n e;stw  ùmi/n o[ti 
toi/j e;qnesin avpesta,lh tou/to to.
swth,rion tou/ qeou/ auvtoi. kai. 
avkou,sontai

Apg 28:29  
Und während er diese Worte  
sagtpart, gingen die Juden weg, 
untereinander heftige Diskussion
habend.

Mt 10.34-36

^kai. tau/ta auvtou/ eivpo,ntoj( avph/
lqon oi ̀VIoudai/oi( pollh.n 
e;contej evn eàutoi/j suzh,thsin^
| *Der Vers fehlt in a,A,B.*

anderen aber  blieben ungläubig – um das Wirken Gottes zu verstehen, hier ein
Zitat aus "Wortdienste" Nr. 051 von W. Einert:

"Da sagten sie zu ihm: Was sollten wir tun, auf dass wir die Werke d Gottes wir-
ken? Jesus antwortete und sagte  zu ihnen: Dies ist das Werk  d Gottes, auf
dass ihr han den glaubt3, den jener sandte." (Joh 6.28, 29)

Wer das "Werk Gottes" als "Sein Gewirktes" versteht,  kann auch hier erkennen,
dass  der Glaube ein Geschenk ist.  Der Apostel Paulus schreibt  dazu: "Denn ich

3 glauben / treu sein - pisteu,w (pisteuŏ) - glauben, für wahr halten, vertrauen, anvertrauen (Sch).
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sage durch die mir gegebene d Gnade jedem, der unter euch ist, nicht über das hin-
aus zu sinnen, vorbei an dem, wwas zu sinnen nötig ist, sondern darauf zu sinnen,
hdass er vernünftig sei, wie   d   Gott einem jeden   das   Maß   des   Glaubens zuteilte  . … Da
wir aber verschiedene Gnadengaben haben gemäß der uns gegebenen d Gnade, es
sei Prophetie, so gemäß der Proportion des Glaubens; …" (Röm 12.3,6)

Niemand wird gerichtet, weil er von Adam abstammt und den Tod geerbt hat4, son-
dern weil er nicht glaubt (d.h. dem Gedanken treu ist), dass Christus das geändert
hat. Deshalb sagt Jesus später in Joh 16.8,9 auf welcher Grundlage der Geist den
Kosmos überführt, wenn wir lesen: "Und als Kommender wird jener den Kosmos be-
treffs Verfehlung und betreffs Gerechtigkeit und betreffs Gericht überführen. Betreffs
der Verfehlung, da sie nicht   h  an mich glauben  ." [Zitat Ende]

Rede - rh̀/ma (hräma) – s. bei Apg 5.20 (KK).

Der Heilige Geist sprach – s. dazu den Miniexkurs auf den Seiten 97 u. 184: "Der
Heilige Geist – substantiell und personell".

Herz – s. bei Apg 8.21 (KK) "Die vier Kategorien der Herzenssteuerung".

den Nationen – siehe dazu auf Seite 202 das Thema: "Das Geheimnis des Chris-
tus, die Nationen betreffend."

Paulos bleibt zwei Jahre in seiner eigenen Mietwohnung und bezeugt Jesus

Apg 28:30  
Er blieb aber  zwei ganze Jahre
in der eigenen Mietwohnung und
nahm alle auf, die zu ihm hinein-
kamen.

Apg 28.16;
Phil 1.13

evne,meinen de. dieti,an o[lhn evn 
ivdi,w misqw,mati kai. avpede,ceto 
pa,ntaj tou.j eivsporeuome,nouj 
pro.j auvto,n

Apg 28:31  
Er verkündete  die  Regent-
schaft  d Gottes und  lehrte  die
Sachverhalte,  die den Herrn Je-
sus  Christus  betreffen,  mit  aller
Redefreiheit  unverwehrt.

Apg 28.23;
23.11;
Eph 6.19,20;
Phil 1.14;
Kol 4.3

khru,sswn th.n basilei,an tou/ 
qeou/ kai. dida,skwn ta. peri. tou/ 
kuri,ou ivhsou/ ^ meta. pa,shj 
parrhsi,aj avkwlu,twj
|* acAB – cristou

Praktiken (Handlungen) der heili-
gen Apostel

pra,xaij ^ avposto,lwn
|* A - tw/n ag̀i,wn

zwei ganze Jahre:

4 Röm 5.12 - "Deshalb, ebenso wie durch einen Menschen die Verfehlung hin den Kosmos hinein-
kam und durch die Verfehlung der Tod und so der Tod hzu allen Menschen durchgedrungen ist,
worauf alle verfehlten …"
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Phil 4.22 – Um 61 Ztr. war Paulus im Gefängnis des Prätoriums des Kaisers,
wenn er schreibt: "Es grüßen euch alle d Heiligen, am meisten aber
die aus des Kaisers Haus."

Apg 28.16,20, 
30,31

– Zwei Jahre, vor dieser vermutlichen erneuten Verteidigung, hielt er
sich als Gebundener am gleichen Ort in einer eigenen Mietwoh-
nung auf.

Apg 23.35 – Ca. vier Jahre vorher war Paulus im Prätorium des Herodes in Cä-
sarea. 

Er verkündete die Regentschaft d Gottes:

Eph 6.20 – Paulus bittet,  für ihn zu beten, wegen des Evangeliums: "…  für
wdas ich  als  Gesandter in Ketten wirke, auf dass ich freimütig in
ihm rede, wie mir zu reden bindend ist."

Phil 1.14 – Der  positive  Effekt  des  Gebunden-Seins  des  Apostels  war:  "…
dass die Mehrzahl der Brüder im Herrn überzeugt war durch mei-
ne d  Bande um so mehr zu wagen, das Wort Gottes ohne Furcht
zu reden."

Eph 3.1; 4.1; 
2Tim 1.8

– Paulus war ein Gebundener Christi Jesu, nicht der Römer! Er war
gebunden wegen des Geheimnisses des Christus. (Kol 4.3)

Pim 1,9 – Äußerlich ist er im Gefängnis, und innerlich ist er ein Gebundener
des Christus.

2Tim 2.9 – Das Wort Gottes jedoch ist niemals gebunden, auch wenn seine
Diener buchstäblich Gebundene sind. 

alle Redefreiheit – parrhsi,a (parräsia) – s. bei Apg 2.29 (KK).

Zit. HL: "Paulus muss noch einmal für einige Jahre frei geworden sein. Nur so können wir die
verschiedenen Andeutungen in seinen letzten Briefen (an Timotheus und Titus) verstehen, die
noch von einer regen Wirksamkeit des Apostels zeugen, die schlechterdings in seiner vorrömi-
schen Zeit nicht untergebracht werden kann. […] Aus der zweiten römischen Gefangenschaft
schrieb Paulus seinen zweiten Brief an Timotheus, den er ermahnt, noch vor dem Winter von
Ephesus aus zu ihm zu kommen (2Tim 4.21). […] Es kam bald zur Verhandlung vor dem kai-
serlichen Gericht. Da erlebte Paulus den tiefen Schmerz, dass niemand aus der römischen Ge-
meinde zu seiner Verteidigung ihm beistand, sondern alle ihn verließen (2Tim 4.16). […] Er
ging diesen Todesweg mit Freuden. "Wenn ich auch als Trankopfer ausgegossen werde über
das Opfer und den Dienst eures Glaubens, so freue ich mich und freue mich mit euch allen"
(Phil 2.17). Durch sein letztes Zeugnis vor dem kaiserlichen Gerichtshof wurde seine Herolds-
botschaft  zur  Vollendung  und  allen  Nationen  zu  Gehör  gebracht  (2Tim 4.17).  […]  Jedoch
schweigt die Schrift über das Ende des Apostels Paulus. Was wir darüber erfahren, entstammt
der kirchlichen Überlieferung. Das Schweigen der Schrift wollen wir ehren und daraus lernen,
dass alles Menschliche zurücktreten muss, damit der Herr allein verherrlicht werde. Soli Deo
Gloria!"

* * * * * * *


